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Seit dem Erscheinen des ersten Teilbandes sind sechs Jahre verflossen, ein 
Zeitraum, der gekennzeichnet ist durch fortschreitende Anpassung der Auf- 
nahme-, Übertragungs- und Empfangsgeräte an die Anforderungen des rasch 
und ständig wachsenden Fernsehrundfunks, durch dessen internationale Ver- 
netzung — Eurovision —, durch zwischenstaatliche Abmachungen über Wellen- 
verteilung und Senderstandorte sowie durch die Entwicklung der Geräte- und 
Anlagenherstellung zu einem mächtigen Industriefaktor. In den USA sind gegen- 
wärtig über 50 Millionen, in der Deutschen Bundesrepublik fast 7 Millionen 
Fernsehempfänger im Gebrauch. Die Einführung des Farbfernsehens liegt in 
den USA, Japan und UdSSR bereits einige Jahre zurück und ist, trotz aller wirt- 
schaftlich gebotenen Zurückhaltung, auch im westlichen Europa nurmehr eine 
Frage der Zeit. 

Diese kaum vorhersehbare Evolution hat ihren Niederschlag in einem un- 
geheuren Anschwellen der Fachliteratur gefunden, einer Tatsache, die es in An- 
betracht des unaufhaltsamen Fortschreitens der technischen Entwicklung — man 
denke an die industrielle und die wissenschaftliche Anwendung des Fernsehens, 
an die Übertragung durch Satelliten, an die neue Technik der Programmspeiche- 
rung — zu einer schwierigen Aufgabe machte, den Zeitpunkt für das Abschließen 
des vorliegenden, der Technik des elektronischen Fernsehens gewidmeten zweiten 
Teilbandes richtig zu wählen und der Gefahr eines allzu natürlichen Anwachsens 
seines Umfangs und Preises ohne Verzicht auf eine vollständige Übersicht des 
Stoffes zu begegnen. 

Der Herausgeber hofft, daß dies befriedigend gelungen ist, trotz beklagens- 
werter Eingriffe des Schicksals in den Ablauf der Erarbeitung des zweiten 
Teilbandes. Allzu früh ereilte ein plötzlicher Tod Dr. Paur Mann, der es unter- 
nommen hatte, in knappster Form eine moderne Darstellung des Verstärkungs- 
problems im Fernsehen vom Standpunkt der Filtertheorie aus zu geben. Sein 
Beginnen ist von den Herren Dr. HENZE, P. G. ROTHE und Dr.-Ing. J. SCHUNACK 
insoweit fortgesetzt worden, daß die Darstellungsweise im wesentlichen gewahrt 
blieb. Berufliche Überlastung zwang Herrn Dr.-Ing. G. BRÜHL, die Abfassung 
des Kapitels über Richtfunkstrecken aufzugeben. Glücklicherweise waren die 
Herren Oberposträte Dipl.-Ing. J. MÜLLER, Dr.-Ing. R. DIETRICH und Dipl.-Ing. 
R. HOFFMANN vom Fernmeldetechnischen Zentralamt der Bundespost bereit, in 
die Bresche zu springen und die Bearbeitung der Fernsehleitungstechnik in einem 
allgemeineren Rahmen zu übernehmen (Kap. V). Hierbei, wie auch bei Kap. VII 
(Fernsehantennen), mußte jedoch die Beschreibung auf das spezifisch Fernseh- 
technische beschränkt werden, um den Umfang des Buches nicht allzusehr zu 
vergrößern; es darf vorausgesetzt werden, daß die Technik der Leitungen, der 
Richtfunkstrecken und der Antennen dem Leser im grundsätzlichen aus anderen 
Fachbüchern bekannt ist. Ein breiterer Raum war hingegen der Ablenk- und 
Synchronisiertechnik, der Aufnahmetechnik, den Sendern und den Empfängern 
zu reservieren, also denjenigen Teilgebieten, in denen sich heute die industrielle 
Entwicklungstätigkeit konzentriert und das Bedürfnis nach einer umfassend 
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unterrichtenden Darstellung besonders ausgesprochen vorliegt. Dabei ist zu 
bedenken, daß sich die einzelnen Kapitel gegenseitig ergänzen, so z.B. Kap. II 
und IX, III und X. Aus Raumgründen konnten aber in Kap. IX im wesent- 
lichen nur die wichtigsten Randprobleme erörtert werden; diese Einschränkung 
rechtfertigt sich durch das Vorliegen und die Verbreitung zahlreicher anderer 
Spezialwerke über Fernsehempfänger sowie der Servicevorschriften des Fern- 
sehgerätehandels. Die zu immer größerer Bedeutung gelangende Fernsehmeß- 
technik ist Gegenstand eines besonderen Kapitels (X). 

Eine auf Vollständigkeit Anspruch erhebende Übersicht über den Stand der 
Technik des elektronischen Fernsehens konnte an den wichtigsten Zukunfts- 
fragen, insoweit sie im Bestehenden wurzeln und physikalisch fundierte Forde- 
rungen der augenblicklichen Praxis sind, nicht vorbeigehen. Außer der Dar- 
stellung des Farbfernsehens (Kap. XT) handelt es sich dabei um die zweifellos 
sehr ausbaufähigen Anwendungen des Fernsehens für Verkehrs- und Produk- 
tionskontrolle, Fernüberwachung und Eindringen in die Welt des Unsichtbaren, 
neben den bereits erfolgreich durchgeführten Einsätzen auf dem Gebiet der 
Forschung und des Unterrichts, z. B. in der Medizin. In dem abschließenden 
Kapitel XIII wird nicht nur die Bedeutung der Bildspeicherung für die Erschlie- 
Bung neuer Übertragungsverfahren im Fernsehen, sondern im Lichte der modernen 
Informationstheorie auch das Problem des wirklichen Frequenzbandbedarfs des 
belebten Fernsehbildes eingehend behandelt. Gerade die neueste Form der Über- 
mittlung über größte terrestrische Entfernungen, nämlich durch Satelliten, wird 
in ihrer Weiterentwicklung auf Möglichkeiten der Bandverschmälerung nicht 
verzichten, wenn ein optisch einwandfreies weltweites Fernsehen bei bester Aus- 
nutzung der Übertragungskapazität gefordert wird. 

Der Herausgeber dankt allen seinen Mitarbeitern an diesem Buche für ihre 
hingebende Tätigkeit und für ihr Streben, auf knappem Raume Bestes zu bieten. 
Dem Springer-Verlag dankt er für die traditionell vorzügliche Ausstattung des 
Werkes. Möge es in den Kreisen, die es angeht, viele Freunde finden! 
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